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Al tab lagerung  “Bl indenedergrube “  

G e f ä h r d u n g s a b s c h ä t z u n g  u n d  P r i o r i t ä t e n k l a s s i f i z i e r u n g  

( § 1 3  u n d  § 1 4  A l t l a s t e n s a n i e r u n g s g e s e t z )  

 
 

 

Z u s a m m e n f a s s u n g  

Bei der Altablagerung „Blindenedergrube“ handelt es sich um die Verfüllung einer ehemaligen 

Lehmgrube. Im Zeitraum von vermutlich 1967 bis ca. 1972 wurden auf einer Fläche von ca. 

9.200 m
2
 Hausmüll, gewerbliche Abfälle, Aushubmaterial und Bauschutt ohne technische Maß-

nahmen zum Grundwasserschutz abgelagert. Die Ablagerungen haben ein Volumen in der  

Größenordnung von 50.000 bis 70.000 m
3
. Das Deponiegasbildungspotenzial der Altablagerung 

ist als erheblich zu beurteilen. Es wurden mineralölkontaminierte Ablagerungen festgestellt, die 

zumindest ein Volumen von 5.000 m
3
 aufweisen. Aufgrund der hydrogeologischen Standortver-

hältnisse ist die Schadstoffausbreitung im Grundwasser gering. Die Altablagerung „Blindeneder-

grube“ stellt eine erhebliche Gefahr für die Umwelt dar. Es wird eine Einstufung in die Prioritäten-

klasse 3 vorgeschlagen. 
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1 LAGE DER ALTABLAGERUNG 

Bund es l and :  O be rös te r re i ch  
Be z i r k :  R i ed  i m  Innk re i s   
G em e i nde :  Tum e l t sham  
KG :  Tum e l t sham  (461 60 )  
G ru nds t .  N r . :  35 2 ,  35 3 ,  3 54 ,  355  

 

 

Abb .1 :  Ü be rs i ch ts l a gep l an  

2 BESCHREIBUNG DER STANDORTVERHÄLTNISSE 

2.1 Altablagerung 

Die Altablagerung „Blindenedergrube“ befindet sich ca. 600 m nordöstlich des Ortzentrums von 

Tumeltsham. Im Zeitraum von vermutlich 1967 bis 1972 wurde eine ehemalige Lehmgrube mit 

Hausmüll, Bauschutt und Aushub sowie zum Teil auch mit gewerblichen Abfällen wiederverfüllt. 

Bei einer Fläche von ca. 9.200 m² und einer Mächtigkeit des Deponiekörpers von bis zu 13 m 

kann das Volumen der Altablagerung mit einer Größenordnung von 50.000 bis 70.000 m³ abge-

schätzt werden. Die Ablagerungen erfolgten ohne technische Maßnahmen zum Schutz des 

Grundwassers. Die Altablagerung ist vollständig rekultiviert, mit 0,1 bis 0,2 m Humus abgedeckt 

und wird landwirtschaftlich genutzt.  

2.2 Untergrundverhältnisse 

Die Altablagerung befindet sich im Bereich der Molassezone auf einem etwa mit 10 Grad nach 

Südwesten abfallenden Hang. Der Untergrundaufbau wird durch feinkörnige tertiäre Sedimente 

(Schlier, tonige Schluffe mit unterschiedlichem Feinsandanteil) geprägt. Im Schlier sind in  

größerer Tiefe (> 15 m) Klüfte ausgebildet. Aufgrund seiner Korngrößenzusammensetzung ist der 

Schlier generell als minder wasserdurchlässig bis dicht anzusehen. Innerhalb des Schliers kön-

nen wasserführende Feinsandlagen auftreten. Dementsprechend sind oberflächennah lokal be-
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grenzte Schichtwasserhorizonte ausgebildet. In größerer Tiefe stellt der geklüftete Schlier einen 

Grundwassergeringleiter dar. Lokal können auch Lößsedimente in unterschiedlicher Mächtigkeit 

den Schlier überlagern. Die wasserführenden Sandlinsen weisen einen kf-Wert von 3*10
-6

 bis 

2*10
-5

 m/s auf. Das Grundwasser liegt gespannt vor. Pumpversuche im Bereich des geklüfteten 

Schliers ergaben einen kf-Wert von ca. 7*10
-6

 m/s. Es kann davon ausgegangen werden, dass 

das Grundwasser Richtung Süden fließt. Die Druckwasserspiegellagen, die im Zuge der Grund-

wasserprobenahmetermine ermittelt wurden, lagen zwischen 14 und 24 m unter GOK. 

2.3 Schutzgüter und Nutzungen 

Die Altablagerung sowie deren Umfeld wird landwirtschaftlich genutzt. 

Grundwassernutzungen in Form von Hausbrunnen existieren in einer Entfernung von ca. 250 bis 

400 m südwestlich sowie nordöstlich der Altablagerung. Ein Brunnen, der in der Vergangenheit 

für die Wasserversorgung der Gemeinde Tumeltsham verwendet wurde, befindet sich ca. 410 m 

nordnordöstlich der Altablagerung. Bis auf einen seichteren Schachtbrunnen (Brunnen B8) sind 

die Brunnen als Tiefbohrungen ausgeführt. Die Brunnen werden zum überwiegenden Teil für 

Nutzwasserzwecke verwendet. 

Ca. 200 m östlich der Kirche von Tumeltsham befindet sich am Fuß einer natürlichen Gelände-

stufe eine Quelle mit einer Gesamtschüttung von etwa 1,5 l/s (Quelle Zwingler – B1).  

Der Antiesenbach fließt ca. 600 m südwestlich der Altablagerung. 

  

Abb .2 :  La ge  de r  A l tab l a ge run g  i m  Lu f t b i l d  (Be f l i egu ng  20 10 )   

3 UNTERSUCHUNGEN BIS 2003 

3.1 Deponiegasuntersuchungen 

Auf der Altablagerung wurden im Oktober 2001 insgesamt 16 temporäre Deponiegasmessstellen 

(TU1G bis TU16G) bis in Tiefen von 2,0 und 4,0 m abgeteuft. Die genaue Lage der Messstellen 

ist nicht bekannt. Es wurden Messungen der Deponiegaskomponenten Methan, Kohlendioxid, 
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Sauerstoff und Schwefelwasserstoff durchgeführt. Zusätzlich wurden aus 9 Messstellen (TU2G, 

TU6G – TU8G, TU12G - TU16G) Deponiegasproben entnommen und auf die Parameter leicht-

flüchtige aromatische Kohlenwasserstoffe (Benzol, Toluol, Xylol, Cumol und Mesitylen), aliphati-

sche Kohlenwasserstoffe (C5 – C10) und leichtflüchtige halogenierte Kohlenwasserstoffe (LHKW) 

untersucht. 

Der Median der Kohlendioxidgehalte lag bei den temporären Messstellen bei rund 8 Vol.-%. Er-

höhte Kohlendioxidgehalte (> 5 Vol.-%) wurden bei 9 Messstellen mit max. 15 Vol.-% (TU6G, 

TU14G) gemessen. Bei 7 Messstellen konnte Methan festgestellt werden mit Konzentrationen 

zwischen 0,1 Vol.-% und 21,5 Vol.-%. Die Maximalgehalte wurden im nördlichen Bereich der 

Altablagerung festgestellt. Es konnte bei keiner Messstelle Schwefelwasserstoff nachgewiesen 

werden. Sauerstoff wurde im Bereich von < BG bis 19,5 Vol.-% detektiert (Median 7 Vol.-%). Die 

Sauerstoffgehalte zeigten die niedrigsten Werte in jenen Bereichen in denen auch die höchsten 

Kohlendioxidkonzentrationen bestimmt wurden. 

An einer der entnommenen Proben (TU8G) wurde ein erhöhter LHKW-Gehalt (59,8 mg/m
3
) 

nachgewiesen, wobei als Hauptkomponenten Tri- und Tetrachlorethen bzw. cis-1,2-Dichlorethen 

gegeben waren. Eine andere Probe zeigte leicht erhöhte BTEX-Konzentrationen (11,3 mg/m
3
 – 

TU12G). Die übrigen Ergebnisse zur Bestimmung leichtflüchtiger Schadstoffe waren generell 

unauffällig. 

Eine Messstelle (TU15G) wurde zu einer stationären Messstelle ausgebaut. Im Juni 2002 wurde 

ein 42h-Absaugversuch durchgeführt. Bei diesem Absaugversuch wurde Kohlendioxid mit 

17 Vol.-% und Methan mit 16 Vol.-% gemessen. Sauerstoff war nicht nachweisbar. 

3.2 Untergrunduntersuchungen 

Im Oktober 2001 wurden insgesamt 11 Schürfe bis in eine Tiefe von max. 7 m unter GOK herge-

stellt. Die Abbildung 3 zeigt die Lage der durchgeführten Untergrundaufschlüsse.  

In den Schürfen wurde Hausmüll, Bauschutt und Aushubmaterial angetroffen. In zwei Schürfen 

wurde mineralölkontaminiertes Aushubmaterial festgestellt. Generell zeigte sich, dass der Aufbau 

des Deponiekörpers sehr heterogen ist und die einzelnen, unterscheidbaren Abfallschichten stark 

wechselnde Mächtigkeiten (0,4 m bis 5,8 m) aufweisen. Im mittleren Teil der Altablagerung 

(Schürfe TU2, TU5, TU6 und TU11) zeigten sich die mächtigsten Schichten mit hohem Haus-

müllanteil. In diesem Bereich konnte auch die Basis des Deponiekörpers nicht aufgeschlossen 

werden. In den Schürfen TU3, TU4, TU7, TU9 und TU10 dominierten Bauschutt und Aushub. Bei 

den Schürfen TU3 und TU6 kam es zu Sickerwasserzutritten aus dem Müllkörper. 

Zusätzlich zu den Schürfen wurden in der Altablagerung 4 Trockenkernbohrungen mit Tiefen 

zwischen 12 und 30 m unter GOK abgeteuft. Zwei Bohrungen (TU-KB2 und TU-KB5) wurden zu 

Grundwassermessstellen ausgebaut (Lage siehe Abb. 3).  

Insgesamt wurden 8 Feststoffproben aus den Schürfen TU2 bis TU6 und TU11 entnommen und 

zusätzlich eine Mischprobe aus Proben von den Schürfen TU7 und TU9 hergestellt. Eine Sicker-

wasserprobe wurde aus dem Schurf TU6 entnommen und analysiert. 
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Abb .3 :  La ge  de r  U n te rg runda u f sch l üs se  und  Gr und was se rm ess s t e l l en  

Die entnommenen Feststoffproben wurden im Gesamtgehalt und auf ihre eluierbaren Anteile 

untersucht. 

Bei den Gesamtgehalten wurden neben den Schwermetallen auch die Gehalte für Arsen, Queck-

silber, PAK (polyzyklische aromatische Kohlenwasserstoffe – 16 Einzelsubstanzen), Summe 

Kohlenwasserstoffe ( KW), Benzin und polychlorierte Biphenyle (PCB, 6 Einzelsubstanzen) be-

stimmt. 

An den Eluaten bzw. bei der aus Schurf TU6 entnommenen Sickerwasserprobe wurden die Pa-

rameter pH-Wert, elektrische Leitfähigkeit sowie Nitrat, Nitrit, Ammonium, Chlorid, Sulfat, Phos-

phat, Cyanid, Fluorid, AOX (adsorbierbare organische Halogene), CSB (chemischer Sauerstoff-

bedarf), TOC (gesamter organischer Kohlenstoff), BTX, Phenolindex, KW, PAK, PCB, Schwer-

metalle, Arsen und Quecksilber untersucht. 

In Tabelle 1 sind die Ergebnisse für ausgewählte Parameter den in ÖNORM S 2088-1 festgeleg-

ten Prüf- bzw. Maßnahmenschwellenwerten gegenübergestellt. 
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T a b . 1 :  B e s t im m u n g  v o n  G e s a m t g e h a l t e n  –  a u s g e w ä h l t e  E r g e b n i s s e  

 

 

In Bezug auf Metalle zeigten die Gesamtgehalte bei Blei, Cadmium, Chrom, Kupfer und Zink wie-

derholt erhöhte Gehalte. Auch in Bezug auf PAK waren an fast allen Proben erhöhte Gehalte 

(> 10 mg/kg) bis max. 58,6 mg/kg gegeben. Die beiden Proben des mineralölkontaminierten 

Aushubs zeigten jeweils sehr hohe Kohlenwasserstoffbelastungen von mehr als 5.000 mg/kg, 

wobei auch an drei weiteren Proben auffällige Messwerte gegeben waren. Für den Parameter 

 PCB waren die Ergebnisse der Bestimmung der Gesamtgehalte generell unauffällig. 

Die Eluate der Feststoffproben mit hohem Hausmüllanteil sowie die untersuchte Sickerwasser-

probe zeigten allgemein stark erhöhte CSB- (max. 943 mg/l) und TOC-Gehalte (max. 538 mg/l). 

Darüber hinaus waren an den Eluaten einzelner Proben auch erhöhte Messwerte bei den Para-

metern elektrische Leitfähigkeit (3.930 µS/cm), Ammonium (max. 8,9 mg/l), Nitrit (0,26 mg/l), 

AOX (max. 370 µg/l), Phenolindex (max. 0,19 mg/l) und PAK (max. 5,8 µg/l) feststellbar. Wäh-

rend bei den Eluaten der beiden Proben des mineralölkontaminierten Aushubs keine erhöhten 

Kohlenwasserstoffgehalte gegeben waren, zeigte sich am Eluat einer anderen Abfallprobe ein 

Kohlenwasserstoffgehalt von 5,9 mg/l. 

3.3 Grundwasseruntersuchungen 

Im August 1989 wurden Grundwasserproben aus 2 Hausbrunnen (Brunnen B5 und B8 – Lage 

siehe Abb. 6) entnommen und einer Analyse zugeführt. 

Die entnommenen Grundwasserproben wurden hinsichtlich folgender Parameter analysiert: 

 pH-Wert, elektrische Leitfähigkeit, Gesamthärte, Karbonathärte 

 Ammonium, Nitrit, Nitrat, Sulfat, KMnO4-Verbrauch, CSB, Chlorid, Phosphat, Sulfid 

 Metalle (Blei, Cadmium, Chrom ges., Eisen, Kobalt, Kupfer, Mangan, Nickel, Quecksilber, 

Zink) 

 CSB, AOX, Cyanid gesamt, Fluorid  

 aliphatische KW 

  

PW(b) MSW (b)

Arsen mg/kg 18,0 70,0 25,0 15,0 200 -

Blei mg/kg 381,0 624,0 438,0 204,0 500 -

Cadmium mg/kg 7,3 14,7 35,1 142,0 10 -

Chrom mg/kg 229,0 95,0 938,0 87,0 500 -

Kupfer mg/kg 314,0 252,0 220,0 325,0 500 -

Quecksilber mg/kg 1,3 0,7 2,1 0,5 5 -

Zink mg/kg 2.585,0 1.154,0 1.832,0 2.613,0 1500 -

∑KW mg/kg 772,0 723,0 7.902,0 63,0 100 500
PW  = Prüfwert (b) gem. ÖNORM S 2088-1, Überschreitung fett

MSW  = Maßnahmenschwellenwert (b) gem. ÖNORM S 2088-2, Überschreitung fett und hinterlegt

ÖNORM S 2088-1
Parameter Einheit Schurf TU2 Schurf TU4 Schurf TU6 Mischprobe
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T a b . 2 :  A u s g e w ä h l t e  E r g e b n i s s e  d e r  G r u n d w a s s e r a n a l ys e  

 

PW  Prüfwert nach ÖNORM S 2088-1; Überschreitung fett 
MSW  Maßnahmenschwellenwert nach ÖNORM S 2088-1 
el. Lf.  elektrische Leitfähigkeit 

 

Bei dem Brunnen B5 wurde ein erhöhter Ammoniumgehalt analysiert und ein vergleichsweise 

hoher Eisengehalt. Die Konzentration der Kohlenwasserstoffe lag bei der Probe aus dem Brun-

nen B8 oberhalb des Prüfwertes gemäß ÖNORM S2088-1. Außerdem zeigte die Probe einen 

vergleichsweisen hohen Phosphatgehalt. Die Metallkonzentrationen lagen mit Ausnahme von 

Eisen in einem unauffälligen Bereich. Der AOX lag bei beiden Proben unterhalb der Bestim-

mungsgrenze. 

Bei dem Brunnen B5 wurde ein leichter sulfidischer Geruch sowie eine leichte gelbliche Färbung 

und Trübung festgestellt. Die Probe aus dem Brunnen B8 war organoleptisch unauffällig. 

Im Mai 1998 wurden 2 Hausbrunnen (B8 und Hausbrunnen wenige Meter östlich von B6) beprobt 

und die Grundwasserproben auf die Parameter Fluorid, BTEX, LCKW, Arsen, Cadmium, Chrom, 

Kupfer, Eisen, Quecksilber, Mangan, Nickel, Blei, Zink, Chlorid, Summe KW, Karbonathärte, 

DOC, Gesamthärte, Ammonium, Nitrit, Nitrat, Phosphat, Sulfat, Calcium, Kalium, Magnesium, 

Natrium und Bor untersucht. Es wurden keine erhöhten Konzentrationen, die oberhalb der  

Orientierungswerte gemäß ÖNORM S 2088-1 lagen bzw. Auffälligkeiten festgestellt. 

Im Zeitraum von Jänner bis November 2002 wurden an insgesamt 4 Beprobungsterminen die 

Messstelle TU-KB5 sowie die Quelle Zwingler beprobt. Aufgrund der geringen Grundwasserfüh-

rung konnten keine Proben aus der Messstelle TU-KB2 entnommen werden. 

Die entnommenen Pumpproben wurden hinsichtlich folgender Parameter analysiert: 

 Parameterblock 1 gemäß GZÜV (exkl. Orthophosphat) 

 Metalle (Aluminium, Arsen, Blei, Cadmium, Chrom ges., Kupfer, Nickel, Quecksilber, 

Zink) 

 CSB, AOX, Cyanid gesamt, Fluorid  

 Leichtflüchtige halogenierte Kohlenwasserstoffe (LHKW) 

 Aromatische Kohlenwasserstoffe (Benzol, Toluol, Xylol - BTX) 

 Summe KW 

 Phenolindex 

 Polyzyklische aromatische Kohlenwasserstoffe (16 Einzelsubstanzen lt. US-EPA) 

 Polychlorierte Biphenyle (PCB) 

PW MSW 

el. Lf. µS/cm 495,0 415,0 - -

Gesamthärte °dH 18,0 14,0 - -

Ammonium mg/l 0,38 0,05 0,3 -

Nitrit mg/l <0,005 0,013 0,3 -

Nitrat mg/l <1,0 12,0 50 -

Phosphat µg/l 39,0 115,0 - -

aliphat. KW mg/l <0,05 0,07 0,06 0,1

Eisen mg/l 1,30 0,12 - -

Parameter Einheit
ÖNORM S 2088-1

B5 B8
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In der nachfolgenden Tabelle sind die Untersuchungsergebnisse ausgewählter Parameter darge-

stellt und den Prüf- und Maßnahmenschwellenwerten nach ÖNORM S 2088-1 gegenüber ge-

stellt.  

T a b . 3 :  A u s g e w ä h l t e  E r g e b n i s s e  d e r  G r u n d w a s s e r a n a l ys e n  

 

PW  Prüfwert nach ÖNORM S 2088-1; Überschreitung fett 
MSW  Maßnahmenschwellenwert nach ÖNORM S 2088-1 
el. Lf.  elektrische Leitfähigkeit 

 

Bei allen untersuchten Grundwasserproben konnten AOX-Gehalte zwischen 5 und 15 µg/l nach-

gewiesen werden. In Bezug auf Schwermetalle und organische Schadstoffe (CKW, BTX, PAK 

und PCB) waren die Ergebnisse generell unauffällig. 

3.4 Deponiesimulationsreaktor 

Zur Abschätzung des langfristigen Emissionsverhaltens der Altablagerung wurde ein Versuch mit 

einem Deponiesimulationsreaktor (DSR) durchgeführt. Für die Untersuchung wurde eine Groß-

probe der Abfälle (100 kg bzw. 75 kg TM) in einen 100 l-Behälter eingebaut. Der Materialeinbau 

erfolgte ohne zusätzliche Verdichtungsmaßnahmen. Die Dichte der Abfallprobe war rund 1,2 t/m
3
. 

Zur Simulation der Sickerwasserbildung wurden 5 Liter Wasser pro Tag versickert bzw. zirkuliert. 

Der Versuch wurde über einen Zeitraum von etwa 329 Tagen durchgeführt. Dabei erfolgten re-

gelmäßig folgende Untersuchungen: 

 Gasbildung (2x / Woche): Methan (CH4), Kohlendioxid (CO2), Sauerstoff (O2)  

 Sickerwasser (1x / Woche): CSB (chemischer Sauerstoffbedarf), BSB5 (biochemischer 
Sauerstoffbedarf),TOC, Ammonium-N  

Die Konzentrationen der Deponiegashauptkomponenten zeigten nach einem Anstieg der Me-

thankonzentration am Beginn des Versuches (36,5 Vol.-%) gleich bleibend sehr hohe Methan- 

(> 60 Vol.-%; max. 66,2 Vol.-%) und Kohlendioxidgehalte (> 30 Vol.-%) und geringe Sauerstoff-

gehalte (< 1 Vol.-%, max. 5,8 Vol.-%). Einen Überblick zur Entwicklung der Deponiegashaupt-

komponenten gibt Abbildung 4.  

min. max. min. max. PW MSW 

el. Lf. µS/cm 855,0 966,0 751,0 855,0 - -

Sauerstoff mg/l 0,8 2,0 6,4 7,8 - -

Hydrogencarbonat mg/l 340,0 362,0 403,0 432,0 - -

Gesamthärte °dH 23,8 26,3 23,2 26,0 - -

Calcium mg/l 123,1 149,0 124,8 138,7 240 -

Magnesium mg/l 23,1 28,8 25,0 29,9 30 -

Natrium mg/l 13,8 18,8 9,8 11,5 30 -

Kalium mg/l 2,4 2,9 1,7 3,6 12 -

Nitrit mg/l <0,01 0,03 <0,01 <0,01 0,3 -

Ammonium mg/l 0,013 0,06 <0,01 0,011 0,3 -

Chlorid mg/l 77,3 125,2 34,1 37,6 60 -

Sulfat mg/l 25,1 37,7 22,7 31,6 150 -

Bor mg/l <0,01 0,03 0,04 0,06 0,6 1

CSB mg/l <2,0 7,0 <2,0 6,6 - -

TU-KB5 Quelle ÖNORM S 2088-1
Parameter Einheit
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Abb .4 :  En t w i ck l ung  d e r  D epo n i egash aup tk om pon en t en  

In Abbildung 5 sind die Konzentrationen von ausgewählten, im Sickerwasser ermittelten Para-

metern über den Versuchszeitraum dargestellt. 

 

Abb .5 :  S i ck e r was se r zusam m ense t zu ng  

Die Untersuchungen des Sickerwassers zeigten über die gesamte Versuchsdauer einen anhal-

tenden Trend abnehmender Belastungen. In Bezug auf den CSB zeigte sich eine Abnahme von 

803 mg O2/l auf 14 mg O2/l. Im Gegensatz dazu lag der Ammoniumgehalt des Sickerwassers 

auch am Schluss des Versuches mit 12 mg/l noch deutlich erhöht vor. Der TOC nahm von 

323 mg/l auf 9 mg/l ab. 
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4 UNTERSUCHUNGEN 2011 - 2016 

In der Zeit von April 2011 bis Mai 2016 wurden folgende Untersuchungen durchgeführt: 

 Durchführung von 4 Trockenkernbohrungen bis maximal 14 m Tiefe, Entnahme und Unter-

suchung von Feststoffproben 

 Errichtung von 2 Grundwassermessstellen und Untersuchung des Grundwassers 

 Geophysikalische Untersuchungen 

4.1 Untergrunduntersuchungen 

Im September 2012 wurden insgesamt 4 Trockenkernbohrungen bis in Tiefen von 6,0 bis max. 

14,0 m unter GOK abgeteuft. Die Abbildung 6 zeigt die Lage der durchgeführten Untergrundauf-

schlüsse (TU-TK1-12 bis TU-TK4-12).  

Die Ablagerungen reichten bis in eine Tiefe von max. 12,7 m unter GOK. Die Ablagerungen be-

stehen aus Hausmüll, Gewerbeabfälle, Bauschutt und Aushubmaterial. Das bei den Untergrund-

aufschlüssen erbohrte Material wurde organoleptisch angesprochen und teilweise ein Teer- und 

Aschegeruch, öliger Geruch neben Müllgeruch wahrgenommen.  

 

Abb .6 :  La ge  d e r  U n t e rg rund au f sch l ü sse ,  G rund was se rm esss te l l en  und  

B runnen  



A l t a b l a g e r u n g  „ B l i n d e n e d e r g r u b e “   

 G e f ä h r d u n g s a b s c h ä t z u n g  u n d  P r i o r i t ä t e n k l a s s i f i z i e r u n g  

  11 

Insgesamt wurden 18 Feststoffproben gezogen, die repräsentativ für bestimmte Ablagerungs-

schichten waren. Es wurden dabei vorwiegend organoleptisch auffällige Schichten beprobt und 

analysiert. Der natürlich gewachsene Untergrund wurde nicht beprobt, da er organoleptisch un-

auffällig war. Es wurden 9 Proben auf Gesamtgehalte und auf ihre eluierbaren Anteile untersucht.  

Dabei kamen im Gesamtgehalt folgende Parameter zur Analyse:  

 KW-Index 

 Polyzyklische aromatische Kohlenwasserstoffe (16 Einzelsubstanzen lt. US-EPA) 

 Aromatische Kohlenwasserstoffe (Benzol, Toluol, Ethylbenzol, Xylol - BTEX) 

 Metalle (Arsen, Blei, Cadmium, Chrom gesamt, Kupfer, Nickel, Quecksilber, Zink) 

 TOC 

Bei den hergestellten Eluaten wurden folgende Parameter analysiert: 

 elektrische Leitfähigkeit, pH-Wert 

 DOC 

 Nitrat, Nitrit, Ammonium  

 Chlorid, Sulfat, Kalium, Bor 

 Metalle (Arsen, Blei, Cadmium, Chrom gesamt, Kupfer, Nickel, Quecksilber, Zink) 

In den nachfolgenden Tabellen sind die Untersuchungsergebnisse ausgewählter Parameter dar-

gestellt und den Prüf- und Maßnahmenschwellenwerten nach ÖNORM S 2088-1 gegenüber ge-

stellt.  

T a b . 4 :  A u s g e w ä h l t e  E r g e b n i s s e  d e r  F e s t s t o f f a n a l ys e n  

 

 

Bei der Analyse der Feststoffproben wurde bei den Gesamtgehalten eine Überschreitung der 

Orientierungswerte gemäß ÖNORM S 2088-1 bei den Parametern KW-Index, PAK, BTEX und 

den meisten Metallen festgestellt. Bei jeder Probe wurde ein erhöhter KW-Index bestimmt. Die 

höchsten Konzentrationen beim KW-Index wurden bei den Aufschlüssen EB-TK1-12 

(16.900 mg/kg) und EB-TK4-12 (24.500 und 24.800 mg/kg) analysiert. Ebenfalls bei diesen Auf-

schlüssen wurden erhöhte BTEX-Konzentrationen festgestellt, die hauptsächlich von den m-,p-

Xylolen verursacht werden. Bei jedem Aufschluss lagen jeweils an einer Probe erhöhte PAK-

Konzentrationen vor. An den Proben, an denen hohe PAK-Konzentrationen auftraten, waren die 

Einzelsubstanzen Phenanthren, Fluoranthen, Pyren und Chrysen dafür maßgeblich.  

min max Median n <BG
Bereich von 

bis
n

Bereich von 

bis
n Bereich n PW (b) MSW (b)

KW-Index mg/kg 828,0 24.800,0 2.510,0 9 0 BG-≤ 5.000 5 >5.000 - ≤10.000 1 > 10.000 3 100 500

PAK-15 mg/kg 3,4 159,0 14,7 9 0 BG-≤ 10 4 > 10 - ≤ 100 4 > 100 1 10 100

Naphthalin mg/kg 0,04 8,28 0,55 9 0 BG-≤ 1 7 > 1 - ≤ 5 1 > 5 1 5 -

BTEX mg/kg 0,06 16,00 1,77 9 0 BG-≤ 1 4 > 1 - ≤ 6 1 > 6 4 6 -

Blei mg/kg 50,0 2.410,0 400,0 9 0 BG-≤ 100 2 > 100 - ≤ 500 4 > 500 3 500 -

Cadmium mg/kg 0,5 34,0 3,1 9 0 BG-≤ 2 3 > 2 - ≤ 10 4 > 10 2 10 -

Chrom mg/kg 58,0 918,0 132,0 9 0 BG-≤ 100 4 > 100 - ≤ 500 4 > 500 1 500 -

Kupfer mg/kg 34,0 1.240,0 208,0 9 0 BG-≤ 100 2 > 100 - ≤ 500 6 > 500 1 500 -

Zink mg/kg 212,0 5.880,0 947,0 9 0 BG-≤ 500 3 > 500- ≤ 1.500 3 > 1.500 3 1500 -

Bor mg/kg 1,1 8,6 1,8 9 0 BG-≤ 1 0 > 1 - ≤ 5 7 > 5 2 - -

Chrom mg/kg 0,01 1,40 0,05 9 0 BG-≤ 1 8 > 1 - ≤ 10 1 > 10 0 1 10

Kalium mg/kg 76,7 447,0 132,0 9 0 BG-≤ 50 0 > 50 - ≤ 100 2 > 100 7 - -

Ammonium mg/kg 20,6 258,0 66,8 9 0 BG-≤ 20 0 > 20 - ≤ 100 5 > 100 4 20 -

DOC mg/kg 88,0 680,0 210,0 9 0 BG-≤ 100 1 > 100 - ≤ 500 7 > 500 1 - -

nges = Anzahl der Proben

BG = kleiner Bestimmungsgrenze

PW = Prüfwert (b) gem. ÖNORM S 2088-1, Überschreitung fett

MSW = Maßnahmenschwellenwert (b) gem. ÖNORM S 2088-2, Überschreitung fett und hinterlegt

Gesamtgehalt

Eluat

                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                           Einheit

Messwerte

nges

Anzahl der Proben im jeweiligen Bereich ÖNORM S 2088-1
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Erhöhte Cadmium- und Kupferkonzentrationen konnten nur bei dem Aufschluss EB-TK4-12 fest-

gestellt werden. Chrom lag ebenfalls nur bei einer Probe aus dem Aufschluss TU-KB2-12 erhöht 

vor. Mit Ausnahme des Aufschlusses TU-KB3-12 wurden in allen Aufschlüssen erhöhte Bleigeh-

alte angetroffen. Die höchste Zinkkonzentration wurde bei dem Aufschluss TU-KB1-12 festge-

stellt. 

Bei den Eluaten konnten Überschreitung der Prüfwerte gemäß ÖNORM S 2088-1 bei den Para-

metern Chrom und Ammonium bestimmt werden. Erhöhte Ammoniumkonzentrationen wurden 

bei allen Proben festgestellt. Lediglich bei einer Probe aus dem Aufschluss TU-KB2-12 lag ein 

erhöhter Chromgehalt vor. Alle Eluate wiesen erhöhte DOC-Gehalte auf. Vereinzelt wiesen Elua-

te vergleichsweise hohe Kalium- und Borkonzentrationen auf. 

4.2 Grundwasseruntersuchungen 

Im Mai 2014 wurden 2 Bohrungen (TU-KB1-14, TU-KB2-14) abgeteuft und zu Grundwasser-

messstellen ausgebaut. 

Im Zeitraum von März 2013 bis Oktober 2014 wurden an insgesamt 4 Beprobungsterminen 

Pump- und Schöpfproben aus den neu errichteten und bestehenden Grundwassermessstellen 

(TU-KB5, TU-KB1-14, TU-KB2-14 – Lage siehe Abb. 6) entnommen. Zusätzlich wurden 8 Brun-

nen und 1 Quelle beprobt. Bei den Brunnen wurden Hahnentnahmen durchgeführt. 

Im Zuge des 3. Termins wurden 8h-Pumpversuche bei den Messstellen TU-KB5, TU-KB1-14 und 

TU-KB2-14 durchgeführt und nach 1h, 4h und 8h Proben entnommen. 

Grundwasser wurde in der Bohrung TU-TK2-12 in einer Tiefe von 8,3 m unter GOK angetroffen. 

Eine Schöpfprobe wurde entnommen und untersucht. 

Die Messstelle TU-KB2 war bei sämtlichen Terminen trocken. 

Die entnommenen Pumpproben und die Schöpfprobe aus dem Bohrloch wurden hinsichtlich fol-

gender Parameter analysiert: 

 Parameterblock 1 gemäß GZÜV  

 Metalle (Arsen, Blei, Cadmium, Chrom ges., Kupfer, Nickel, Quecksilber, Zink) 

 LHKW 

 Aromatische Kohlenwasserstoffe (Benzol, Toluol, Ethylbenzol, Xylol - BTEX) 

 KW-Index 

 Polyzyklische aromatische Kohlenwasserstoffe (16 Einzelsubstanzen lt. US-EPA) 

Die Proben von den Pumpversuchen wurden auf die Parameter KW-Index, Ammonium, Nitrit, 

Nitrat und Bor untersucht. Bei den Schöpfproben aus den Grundwassermessstellen wurde der 

Parameter KW-Index analysiert. 

In der nachfolgenden Tabelle sind die Untersuchungsergebnisse ausgewählter Parameter darge-

stellt und den Prüf- und Maßnahmenschwellenwerten nach ÖNORM S 2088-1 gegenüber ge-

stellt.  
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T a b . 5 :  A u s g e w ä h l t e  E r g e b n i s s e  d e r  G r u n d w a s s e r a n a l ys e n  

 

PW  Prüfwert nach ÖNORM S 2088-1; Überschreitung fett 
MSW  Maßnahmenschwellenwert nach ÖNORM S 2088-1 
el. Lf.  elektrische Leitfähigkeit 

min max Median min max Median PW MSW

el. Lf. µS/cm 654,0 1144,0 990,0 4 1103,0 1379,0 1263,0 4 - -

O2-gelöst mg/l 0,3 0,8 0,3 4 0,81 1,65 1,18 4 - -

Gesamthärte °dH 20,3 31,5 28,3 4 28,3 33,5 30,5 4 - -

Magnesium mg/l 26,9 35,1 32,1 4 29,4 33,9 30,6 4 30 -

Natrium mg/l 5,5 22,1 9,3 4 25,6 42,9 32,8 4 30 -

Ammonium mg/l 0,011 0,026 0,014 4 0,012 0,021 0,018 4 0,3 -

Chlorid mg/l 19,7 136,0 92,6 4 159,0 295,0 216,0 4 60 -

Chrom mg/l < BG 0,005 0,003 4 0,001 0,014 0,001 4 0,01 0,05

Nickel mg/l < BG 0,001 < BG 4 < BG 0,018 0,001 4 0,012 0,02

KW-Index mg/l < BG < BG < BG 4 < BG 0,096 0,050 4 0,06 0,1

BTEX µg/l < BG 26,6 0,1 4 < BG 51,2 < BG 4 30 50

Benzol µg/l < BG 1,70 < BG 4 < BG 0,98 < BG 4 0,6 1

Toluol µg/l < BG 17,7 0,1 4 < BG 46,3 < BG 4 6 10

min max Median min max Median PW MSW

el. Lf. µS/cm 738,0 767,0 751,0 4 450,0 685,0 633,0 23 - -

O2-gelöst mg/l 6,8 7,9 7,2 4 0,1 7,6 1,8 23 - -

Gesamthärte °dH 21,0 21,0 - 2 10,7 19,6 18,4 11 - -

Magnesium mg/l 21,0 23,0 22,0 4 20,2 26,4 23,8 23 30 -

Natrium mg/l 5,5 8,4 7,0 4 3,9 31,0 6,3 23 30 -

Ammonium mg/l 0,013 0,042 0,022 4 0,13 2,76 0,39 23 0,3 -

Chlorid mg/l 13,3 21,3 16,7 4 3,7 22,0 9,1 23 60 -

Chrom mg/l 0,003 0,004 0,004 4 < BG < BG < BG 23 0,01 0,05

Nickel mg/l < BG < BG < BG 4 < BG < BG < BG 23 0,012 0,02

KW-Index mg/l < BG 0,011 < BG 4 < BG 0,065 < BG 23 0,06 0,1

BTEX µg/l < BG < BG - 2 < BG < BG < BG 11 30 50

Benzol µg/l < BG < BG - 2 < BG < BG < BG 11 0,6 1

Toluol µg/l < BG < BG - 2 < BG < BG < BG 11 6 10

min max Median min max Median PW MSW

el. Lf. µS/cm 608,0 606,0 - 2 673,0 673,0 - 2 - -

O2-gelöst mg/l 10,2 9,5 - 2 7,7 8,0 - 2 - -

Gesamthärte °dH 17,1 17,3 - 2 18,5 19,1 - 2 - -

Magnesium mg/l 16,5 16,6 - 2 19,7 20,4 - 2 30 -

Natrium mg/l 8,3 8,5 - 2 6,9 7,5 - 2 30 -

Ammonium mg/l 0,007 0,023 - 2 0,013 0,022 - 2 0,3 -

Chlorid mg/l 8,2 9,1 - 2 24,8 28,3 - 2 60 -

Chrom mg/l 0,003 0,002 - 2 0,004 0,003 - 2 0,01 0,05

Nickel mg/l < BG < BG - 2 < BG < BG - 2 0,012 0,02

KW-Index mg/l < BG < BG - 2 < BG < BG - 2 0,06 0,1

BTEX µg/l < BG < BG - 2 < BG < BG - 2 30 50

Benzol µg/l < BG < BG - 2 < BG < BG - 2 0,6 1

Toluol µg/l < BG < BG - 2 < BG < BG - 2 6 10
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Bei den Parametern Magnesium, Natrium, Ammonium, Chlorid, Chrom, Nickel, KW-Index und 

BTEX wurden bei den Grundwasserproben vereinzelt erhöhte, oberhalb der Orientierungswerte 

gemäß ÖNORM S 2088-1 liegende Konzentrationen festgestellt.  

Erhöhte Nickel- und Chromkonzentrationen wurden nur bei einer Probe aus der Messstelle TU-

KB5 im Zuge des letzten Termins festgestellt. Die Konzentrationen der restlichen Metalle waren 

bei allen Messstellen unauffällig. 

Mit Ausnahme der Brunnen B2, B8 und B9 wurden bei allen Hausbrunnen erhöhte Ammonium-

konzentrationen bestimmt. 

Bei einem Brunnen (B3) wurden KW-Konzentrationen über dem Prüfwert an einem Termin fest-

gestellt. Bei allen anderen Brunnen lag der KW-Index durchwegs unterhalb der Bestimmungs-

grenze. Eine weitere Messstelle, bei der Prüfwertüberschreitungen bei dem Parameter KW-Index 

festgestellt wurde, war die Messstelle TU-KB5. 

Im Zuge des 3. Termins lagen bei den Messstellen TU-KB5 und TU-KB1-14 erhöhte BTEX-

Konzentrationen vor. Bei der dafür maßgeblichen Einzelsubstanz handelte es sich um Toluol. 

Sowohl die Brunnen B8 und B9 sowie die Quelle B1 zeigten im Zuge der Grundwasserunter-

suchungen keine organoleptischen Auffälligkeiten. Auch die Konzentrationen der analysierten 

Parameter waren durchwegs unauffällig.  

Im Zuge der Pumpversuche wurde bei der Messstelle TU-KB5 nach 8 Stunden mit 0,5 mg/l ein 

erhöhter Nitritgehalt gemessen. Die Ergebnisse der restlichen Pumpversuche waren unauffällig. 

Die entnommenen Schöpfproben zeigten weder eine Trübung noch eine Färbung. Auch der Ge-

ruch war unauffällig. 

4.3 Weitere Grundwasseruntersuchungen 

Nach einem größerem Regenereignis Ende Mai 2014 wurden beim Trinkwasser der Gemeinde 

Tumeltsham geruchliche und geschmackliche Auffälligkeiten festgestellt. Es wurden daraufhin in 

den Jahren 2014 und 2015 weitere Untersuchungen durchgeführt. Neben dem Gemeindebrun-

nen wurden Hausbrunnen in der Umgebung, das Trinkwasser des Gemeindeamtes, eine vorhan-

dene Grundwassermessstelle (TU-KB5) und ein Bach beprobt. Die Proben wurden teilweise auf 

die Parameter der Trinkwasserverordnung (TWVO) bzw. bakteriologisch oder auf Pestizide  

untersucht.  

Bei einem Großteil der Messstellen wurden Pestizide im Grundwasser nachgewiesen. Beim Ge-

meindebrunnen wurde zusätzlich eine bakterielle Verunreinigung festgestellt. 

Bei der Messstelle TU-KB5 wurden erhöhte Konzentrationen bei den Pestiziden Desethylatrazin, 

Desethylterbutylazin, Terbutylazin, Flufenacet, Atrazin-desethyl-desisopropyl, Metolachlor ESA 

festgestellt. Die Pestizide Atrazin und Propazin waren in geringen Konzentrationen nachweisbar. 

Bei 3 Brunnen (inkl. Gemeindebrunnen) wurden die Pestizide Desethylatrazin, Atrazin und Meto-

lachlor festgestellt. Bei der Probe aus dem Moosedter Bach wurden erhöhte Konzentrationen bei 

den Pestiziden Desethylterbutylazin, Terbutylazin, Metolachlor ESA und Metolachlor OA analy-

siert. Beim Trinkwasser des Gemeindeamtes lagen die Pestizide Metolachlor und Dicamba mit 

erhöhten Konzentrationen vor. Die Pestizide Atrazin und Desethylatrazin waren in geringen Kon-

zentrationen nachweisbar. 

4.4 Geophysikalische Untersuchungen 

Im Mai 2016 wurden im Bereich der Altablagerung geophysikalische Untersuchungen durchge-

führt. Anhand dieser Untersuchungen wurde festgestellt, dass das Grundwasser Richtung Süden 

fließt. 
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5 GEFÄHRDUNGSABSCHÄTZUNG 

Bei der Altablagerung „Blindenedergrube“ handelt es sich um die Verfüllung einer ehemaligen 

Lehmgrube, in der zwischen 1967 und ca. 1972 Hausmüll, gewerbliche Abfälle, Aushubmaterial 

und Bauschutt abgelagert wurden. Teilweise sind die Ablagerungen mit Mineralöl verunreinigt. 

Bei einer Fläche von ca. 9.200 m² und einer Mächtigkeit der Ablagerungen von bis zu 13 m kann 

das Volumen der abgelagerten Abfälle mit einer Größenordnung von ca. 50.000 bis 70.000 m³ 

abgeschätzt werden.  

Aus den Ergebnissen der Deponiegasuntersuchungen ergaben sich Hinweise auf einen Abbau 

organischer bzw. hausmüllähnlicher Abfälle. Sowohl die Methangehalte als auch die Kohlendi-

oxidkonzentrationen waren an einigen Messpunkten erhöht. Im Deponiesimulationsreaktor (DSR) 

konnte unter optimierten Bedingungen beobachtet werden, dass sich nach wenigen Wochen 

auch deutlich erhöhte Methankonzentrationen einstellten. Das deutet gemeinsam mit den ver-

gleichsweise hohen Ammonium- und CSB-Werten im Sickerwasser des DSR darauf hin, dass die 

Ablagerungen bei entsprechendem Wasserangebot ein erhöhtes Reaktionspotenzial aufweisen. 

Es ist weiterhin mit einer erhöhten Deponiegasbildung und Sickerwasserbelastungen zu rechnen. 

Bei der Untersuchung der Feststoffproben konnten wiederholt erhöhte Konzentrationen bei den 

Metallen im Gesamtgehalt festgestellt werden. Weiters waren die Feststoffproben auffällig in Be-

zug auf PAK und BTEX. Aufgrund der mineralölkontaminierten Ablagerungen konnten zum Teil 

stark erhöhte KW-Konzentrationen analysiert werden. Das Ausmaß der mineralölkontaminierten 

Ablagerungen kann mit einem Volumen von mindestens 5.000 m
3
 abgeschätzt werden. Bei den 

Eluaten wurden ein erhöhter DOC sowie erhöhte Ammoniumkonzentrationen analysiert.  

Die Altablagerung liegt im Bereich des Rieder Schliers, der einen Grundwassergeringleiter dar-

stellt und dessen Festigkeit mit der Tiefe zunimmt. Innerhalb des Schliers treten wasserführende 

Feinsandlinsen auf bzw. ist lokal ein Kluftaquifer ausgebildet. Organische Schadstoffe (KW, 

BTEX) und Schwermetalle lagen im Grundwasser im Nahbereich der Altablagerung zeitweise in 

erhöhten Konzentrationen vor. An einem Termin wurde bei einem Hausbrunnen eine erhöhte 

KW-Konzentration festgestellt. Erhöhte Ammoniumkonzentrationen, die vermutlich geogen be-

dingt sind, wurden ebenfalls festgestellt. 

Nach einem größerem Regenereignis Ende Mai 2014 wurden beim Trinkwasser der Gemeinde 

Tumeltsham geruchliche und geschmackliche Auffälligkeiten festgestellt. Untersuchungen des 

Grundwassers aus dem Brunnen ergaben Verunreinigungen mit Pestiziden sowie Bakterien. 

Bei nachfolgenden Untersuchungen wurden Pestizide in Grundwassermessstellen im Nahbereich 

der Altablagerung, in mehreren Hausbrunnen und in einem Oberflächengewässer festgestellt. 

Der Brunnen der Gemeinde Tumeltsham liegt ca. 400 m nordnordöstlich der Altablagerung. Ent-

sprechend der Ergebnisse geophysikalischer Untersuchungen wird von einer lokalen Grundwas-

serströmung Richtung Süden ausgegangen. Aufgrund der vorliegenden Untersuchungsergebnis-

se und unter Berücksichtigung der Entfernung von 400 m ist eine Beeinflussung der Grundwas-

serqualität im Bereich des Gemeindebrunnens durch Sickerwasser aus der Altablagerung auszu-

schließen. Die Pestizidbelastungen sind auf die landwirtschaftliche Nutzung zurückzuführen. Lo-

kale Versickerungen von Niederschlagswässern im Bereich des Gemeindebrunnens können nicht 

ausgeschlossen werden. 

Bei der Untersuchung des Gemeindebrunnens waren die Konzentrationen der untersuchten  

Parameter, mit Ausnahme der Pestizide, unauffällig. 

Zusammenfassend ist festzustellen, dass im Bereich der Altablagerung überwiegend Hausmüll 

und Aushubmaterial mit einem Volumen in der Größenordnung von ca. 50.000 bis 70.000 m
3
 

vorhanden ist. Das Deponiegasbildungspotenzial und die Schadstoffmenge der Altablagerung 

sind als erheblich zu beurteilen. Es wurden mineralölkontaminierte Ablagerungen festgestellt, die 
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zumindest ein Volumen von 5.000 m
3
 aufweisen. Aufgrund der hydrogeologischen Standortver-

hältnisse ist die Schadstoffausbreitung im Grundwasser gering. Die Altablagerung „Blindeneder-

grube“ stellt eine erhebliche Gefahr für die Umwelt dar. 

6 PRIORITÄTENKLASSIFIZIERUNG 

Maßgebliches Schutzgut für die Bewertung des Ausmaßes der Umweltgefährdung ist das 

Grundwasser. Die maßgeblichen Kriterien für die Prioritätenklassifizierung können wie folgt zu-

sammengefasst werden: 

6.1 Schadstoffpotenzial: groß (2) 

Die Altablagerung hat ein Volumen in der Größenordnung von 50.000 bis 

70.000 m³. Der Ablagerungsanteil mit erhöhtem Reaktionspotenzials wird 

mit > 25.000 m³ angenommen. Mindestens 5.000 m³ sind erheblich mit 

Mineralöl verunreinigt. Das Schadstoffpotenzial ist insgesamt als groß zu 

bewerten. 

 

 

 

6.2 Ausbreitung der Schadstoffe: lokal (1)  

Im Grundwasser wurden zeitweise Verunreinigungen durch Kohlenwas-

serstoffe festgestellt. Der Grundwasserdurchfluss ist entsprechend den 

hydrogeologischen Standortverhältnissen (Schichtwasserhorizonte, klüfti-

ger Geringleiter) gering. Es ist keine dauerhafte Schadstofffahne im 

Grundwasser ausgebildet. Die mit dem Grundwasser transportierte Fracht 

an gelösten Schadstoffen ist gering. Es ist nicht davon auszugehen, dass 

durch eine Ausbreitung von Schadstoffen im Grundwasser bestehende 

Nutzungen des Grundwassers beeinträchtigt werden. Insgesamt ist die 

Schadstoffausbreitung als lokal zu klassifizieren. 

 

 

 

 

 

6.3 Bedeutung des Schutzgutes: nutzbar (1) 

Das Grundwasser wird in einem Umkreis von 150 m nicht für Trinkwas-

serzwecke genutzt. Das Grundwasser ist im Bereich der Altablagerung 

gering ergiebig. Aufgrund der Nutzung und der Ergiebigkeit wird das 

Schutzgut Grundwasser als nutzbar eingestuft. 
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6.4 Vorschlag Prioritätenklasse: 3 

Entsprechend der Beurteilung der Untersuchungsergebnisse, der Gefährdungsabschätzung und 

den im Altlastensanierungsgesetz § 14 festgelegten Kriterien schlägt das Umweltbundesamt vor, 

die Altablagerung „Blindenedergrube“ in die Prioritätenklasse 3 einzustufen. 

7 HINWEISE ZUR NUTZUNG 

Bei der Nutzung der Altablagerung sowie der Umgebung ist folgendes zu beachten: 

 Im Bereich der Altablagerung ist im Untergrund mit Deponiegas und erheblich verunreinigtem 

Ablagerungsmaterial zu rechnen. 

 Bei einer Änderung der Nutzung können sich ausgehend von der Deponiegasbildung und kon-

taminiertem Ablagerungsmaterial neue Gefahrenmomente ergeben. 

 In Hinblick auf die Deponiegasbildung sollten Tiefbauarbeiten (z.B. unterirdische Verlegung 

von Leitungen und Kanälen, Neuerrichtung von Kellern) sowie die Begehung von unter 

irdischen Einbauten (z.B. Schächte, Brunnen, Künetten, Baugruben, etc.) generell nur unter 

entsprechenden Schutzvorkehrungen durchgeführt werden. 

 Bei der technischen Ausgestaltung von dauerhaften Tiefbauten (z.B. Leitungen und Schächte, 

Keller) ist zu prüfen, ob eine entsprechende Gasableitung oder eine entsprechende Gasdicht-

heit erforderlich ist. 

 In Zusammenhang mit allfälligen zukünftigen Bauvorhaben bzw. der Befestigung von Ober-

flächen ist zu berücksichtigen, dass in Abhängigkeit der Art der Ableitung der Niederschlags-

wässer Schadstoffe mobilisiert werden können. 

 Bei einer Nutzung des Grundwassers sind die Nutzungsmöglichkeiten zu prüfen. 

8 HINWEISE ZUR SANIERUNG 

8.1 Ziele der Sanierung 

Das Grundwasser wird durch Sickerwasser aus der Altablagerung verunreinigt. Die aktuellen 

Auswirkungen der Altablagerung auf das Grundwasser sind gering. Es ist auch zukünftig mit kei-

ner erheblichen Grundwasserverunreinigung zu rechnen. Bestehende Grundwassernutzungen 

sind nicht gefährdet. 

Die Altablagerung weist ein hohes Deponiegasbildungspotenzial auf. Es ist von keiner weitrei-

chenden Ausbreitung von Deponiegas auszugehen.   

Ausgehend von der Gefährdungsabschätzung und unter Berücksichtigung der aktuellen  

Nutzungssituation ist zumindest zu gewährleisten, dass es zu keiner Erhöhung der Sickerwas-

seremissionen und zu keiner verstärkten Ausbreitung von Deponiegas kommt. 
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8.2 Empfehlungen für die Variantenstudie 

Vor einem Vergleich möglicher Sicherungsmaßnahmen wäre zu prüfen, ob Maßnahmen zur Be-

grenzung von Sickerwasser- und Deponiegasemissionen aus dem Bereich der Altablagerung 

erforderlich sind oder ob Kontrolluntersuchungen zur Überwachung der zeitlichen Entwicklung 

der Sickerwasseremissionen und Deponiegasausbreitung ausreichen. 

 

 

 

 

 

DI Sabine Foditsch e.h. 

(Abt. Altlasten) 
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